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§aï§8 fömmt mir fjeut« t>or unfägtidj
i^sS ©o eigentümlich, ganj bunbStäglidj.
3m fdjönen 9tuffen= unb granaofen=33unb

3't Semanb, fürcfjt' idj, atemltdj auf bem ©unb.
©efudjt roirb eifrig nadj Sfbreffen
SBo ©unbe finb, bie ©djutben freffen.

(Sin SHutfjunb fpürt nadj aften ©dfen

StebeEenpffanjer ju entbeden,
SBooon baS ßanb im ©fjal unb auf ber ©öfj'
@o äberootl afs roie ein ©unb mit gföfj!
©er Streit fjunb bellt unb roiE mit SJeifjen

@o mie befohlen ftdj beffeifjen.

ftundstàgUcbe poésie*
©te S3auern fdjreien in ber Stunbe:

©ie feien arme, tränte ©unbe,
Itnb bodj ift einem fo geplagten ©unb
©as flnutren unb ba§ SBüten ungefunb.
Sin Untertan foff ©auffjunb bfeiben,

Slnftatt in geitungen 31t fdjreiben.

©in naffer ©unb barf fidj ja fdjüttefn,
©od) foE er nidjt am ©triefe rüttefn,
©in Saufjunb bleibe ftiE begfücft als ©djmein,
©8 fann nidjt jeber SJtopS unb ©djoofjfjunbfetn;
©in ftarfer grefjfjunb fann oerftofjten
©idj immer SBurft unb S3raten fjofen.

©en ©djtofjfjunb rjöxft bu traurig beuten

SBermifjt er ©djinfen, ©pect unb Beulen.

©ingegen ift nidjt ofjne guten ®runb
©in braoer Untertan ber ©tief et bunb.
SJerftefjt ein ©errenfjunb baS ßecten,

flann er bie beften SJiffen fdjmecten.

Stur bei oerrüeften, bummen ©unben
SBirb roaS ©efdjeibteS nie gefunben.
©in ßumpen?©u beffjunb ob jung, ob aft
SBirb immer angetroffen manntgfaft,
Unb fommt ein ©ölten fjunb fo plöefidj
3ft'S feinem ©terbfidjen ergöfefid).

©in Sdjinbbunb nagt an bürren flnodjen,
©in ©djbunb mirb nidjt getn gerodjen,

©in ßauSfjunb, © afgenfjunb unb ©djefm enfjunb
©inb gern oereint 3U emig treuem SBunb.

Unb nur mit beften fetten 33rodfen

flann man ben faufen ©unben foefen.

©odjpolittfdje Sftebaï tion!
SUS idj bie fjolbfelige ©epefdje

la8, bie ba befagte, 3ar StitlauSdjen
bätte in feinem Sßfjilifterrat, parbon
SJtinifterrat, etflätt, bafj er bemnädjft
abaubanfen gebenfe, fjabe idj oor
lauter roeftpolitifdjer ©unb8tag8=
freube einen fdjon lange nidjt mefjr
rislierten ßuftfprung gemadjt.
SBenn jefet nur ha8 ganae Slbban=

fungSgerüdjt nidjt einem augenblicfs
lidjen ©ebanfenluftfprung 3tifläu8=
djenS gleidjftefjt, fonbern menn'8
roirtfidj babei bleibt, bann rentiert
ftdj nodj einmaf fogar ein Salto mortale.

Slber idj fann nodj immer nidjt
baran gtauben, bafj e8 ibm roirflidj ernft tft, ba idj aus alter ©rfafjrung
meifj, bafj baS rufftfdje Siäterdjen ftdj ntdjt an baS atte ©fjtenroort ©in
SJcann, etn SBott!" 3U fjalten geroofjnt ift, tieft eS fetnergett bodj bafb nadj
ben SBettfriebenSpofaunen bie roifben SriegSfanfaren fdjmettetn. 33) gtaube

jmar gerne, bafj bei ben jefeigen 3uftänben, mo e8 in allen SBinfeln feines

grofjen SteidjeS bebenffidj unb gefäfjrftdj metterfeudjtet, ifjm baS Regieren
oerfeibet ift. ©ein flrönfein marleft ja fdjon fange auf bem forgenfdjroeren
Tête carrée, ber ftdj nun einmat mit ber neuen ©inridjtung, roie bie ©uma

felig fte ftdj roünfdjte, nidjt 3uredjt finben fonnte. Sßeffer roäre eS fdjon,

er fäme 3U uns in bie gerien unb madjte eine üJtifdjfur. ßidjt= unb ©on=

nenbäber unb aEtägfidj oom ffeinen 3e§cn bis jur gefjeimniSoollften ®e=

birnroinbung eine tüdjtige SJtaffage, baS bradjte ifjn auf einen befferen

Stanbpunft, unb roenn er bann an Seib unb ©eele gefunb in fein ßanb

3urüdfefjren roürbe, fönnte er taSfetbe, 3. 33. afs beffen lebenslänglicher

©fjrenbunbeSpräftbent, audj gefünber oerroalten unb regieren, bafj affroättS

gefünbere 3uftänbe 33fafe fänben. Sefet ift er ein armer teufet, ber ber

eigenen ©aut nidjt ftdjer ift, unb roenn fte nodj fo oorftcfjtBüoE mit Stafjf=

ptatten gegen ©tidj unb ©djufj gefdjüfet fein foff. ©ie SBomben fragen

roenig barnadj, bie oon 3*tt ju 3^'t am: SlbroedjSfung unb 3ut oftentatioen

Slufforberung, anbere 3nftänbe 3U fdjaffen, oon reoolutionärer ©anb ge=

fdjleubert roerben. @S bombetet unb meutert ja in feinem ganaen grofjen

Stetdje immer beutlidjer.

©offentltdj oerftetjt er ben SBinf, fonft fönnte am ©nbe audj baS alte

©pridjroort an ifjm roafjr roerben, baS ba propfjeaeifjt: SBer nidjt fjören

roiH, ber mufj füfjten. ©8 pafjte jefet gerabe in bie 3eit beS SlbfturaeS

fjinein, roenn er abftür3te. Sfuf bte ßänge fönnen ifjn feine autofratifdjen
politifdjen SJergfüfjrer, mögen fte ifjn mit ßug unb Xrug unb allerlei 3n=

triguen anfeiten fo feft fte roollen, oor einer fflataftropfje bodj nidjt retten,
unb fjoffentlid) ftürjt bann bie ganje nette ©efeEfdjaft miteinanber unb

mit ifjnen baS abgefebte ©ünbenreidj be§ SlbfolutiSmuS unb beS oerrofteten
33ureaufratiSmu8 3ufammen. 3dj fjabe meinen S3öEer fdjon fange parat
aum greubenfdjtefjen, roenn'S loS gefjt. SJtidj nimmts nidjt SBunber, roenn

biefe ©erren fdjon graue ©aare befommen, roenn fte übertjaupt nodj roefdje

baben. 3«>ar ift ja eine epodjemadjenbe ©rfinbung gemadjt roorben, roos

burdj graue ©aare unb anbere 3*iä)en beS SttterS roie burdj ein SBunber

au jugenbttdjem ®Ianae oerjüngt roerben fönnen. SIEe SBeit, oor aEem bie

roeiblidje ©äffte baoon, bat biefe SBotfdjaft entjüctt. SBeifje, ®efbe, flaffern,
Sieger, gürften unb ©taEfnedjte, ©ofbamen unb ©djornfteinfefjrer, ßiberafe

unb ©oat, 3ioififten unb ©ofbaten, ©anbarbeiter unb ®eifte8ritter, ©<fjrote=

ger=, ®rofj= anbere SJtütter, ©ageftolae unb SDcormonen, fte aEe fjaben ju=

befnb bie STtadjridjt oernommen: fleine grauen ©aare meljr l Natürfidj ftnb
e8 roieber bie £=©trafjten, benen biefe aEerneuefte, roeftberoegenbe Srrungen=

3(jr fefjt 1 3dj bin in ©adjen funbig,
SfEein baS ©ing tönt bodj au fjunbig.
SBer fjunbemäfjig bidjtet ober beEt,

gäflt felber über'n ©unb oor aEer SBeft,

Unb roirb am ©nbe für fein ©djeften
SlfS ausgemachter ® ift fjunb gelten.

fdjaff 3u oerbanfen ift. 3efet fönnen bie ©djmtnfe- unb spubetfabrifen,
bie gabrifanten oon ©aatfärbemitteln unb SJHttetn gegen oerräterifdje
SJtunjeln aufftecEen. ©anf ber Sieform roirb Stiemanb mebr alt unb runs
aelig, fonbern SIEeS fdjeint inSfünfttg jugenbfrifdj auS. ©ie atten 3ungfern
fommen nun aEe untet ©adj unb gadj; benn fte roerben burdj bie £=Stratjten
au afdjbfonben, netfüfjterifdjen ®retdjen umgeroanbett. Sie ©fjinefen

madjen jefet oieEeidjt bie 30Pf°«orbnung, roonadj bie 3°pfe abgefdjnitten
roerben foEen, rücfgängig, ba banf ©r. S3roudjarbS SJtittel baS 30PÎfnftem
in ©uropa nun erft redjt au bfüfjen anfängt, roäbrenb e8 im Orient im
Sitebergang begriffen ift. 3dj fefje im (Seifte jefet fdjon flaifer SBilfjelm,
ben Stfjetortfer, mit einem jungfräufidj fjofbfefigen 3öpfdjen, outgo ,©djroäna=

djen", fpaaieren. Dü ber fenfationeEen Stadjridjt foEen bie ©aarfarbfabrfs
fanten über Stadjt aber gtau geroorben fein. 3a, ja, roir fjaben eS in un=

ferem rafdjfebigen Qettalter furdjtbar roeit gebradjt, unb im Strtifef ©r=

finbungen unb ©ntbedungen ftnb roir SJteifter, gana uögefefjen oon ben

©trungenfdjaften ber ermatten SBiffenfdjaft. 3n biefem fifefigen ©pejiatgebiet
fjat jüngftbin ein fjodjgefefjrteS ©au8 berauSgebradjt, roie oiel eine ge=

roötjnlidje gtiege täglidj fonfumiett, roie fjoefj fte ber täglidje Unterfjaft 3U

foften fommt unb roetdje StoEe fte bafjer, ber glän3enbe ©djtufjpunft ber

fjodjroiffenfdjafttidjen gorfdjungen unb golgerungen, im grofjen ginana=
fjauSfjalte beS UnioetfumS fpielt^ ©er SJerftanb rooEte mir ob biefer roun=

berfamen roiffenfdjaftlidjen geftfteEung beinahe ftiEe fteben, unb gana
SrüEifen fam in Sluftufjr, rooEte bodj jeber roiffen, ob feine ©ausfliegen
biEtger lebten afs bie beS anberen, roomit idj oerbfeibe Stjr geneigter

ïaoeriuS Srülltfer,
berjeit amttidj befteEter gliegenfontrolleur.

Scherzfrage.
SBeldjet auf ber ganaen ©rbe oorfommenbe Söogel aäfjft au ben

fdjfedjteften gfiegern? ©er Spedjoogel, benn biefer fommt auf feinen

grünen 3meig.

8cbtmcltg was?
SBoEen mir eine SBuEe ©eft beaäb,men?" SJtit SBonnegrunsen,
bin ju jeber ©djanbtat bereit!"

Stretk-Hpbortsmcri.
©ie 3u'unft gehört bem Stuto unb bem ©treif.

* *
SBaS ein äJtaurer roerben roiE, ftreift bei 3*iten.

* *
©elig finb bie ©treifenben, benn ifjrer ift bie ©treiffaffe.

*
* *

SBenn erft 'maf bie Regierung faut, bann ift'S gefdjefjen um ben ©autfj.
*

* *
flommet SIEe fjer nadj 3üridj, bte Sfjr ftreiffuftig feib, roir güfjrer

roerben burdj fdjöne Sieben ©udj erquiclen.

* *
grtfdj, fromm, fröfjlidj, frei, ein ©odj ber eroigen ©treiferet.

** *
Slrbeit madjt baS ßeben füfj, bodj gaufheit ftörft bie ©tieber,

Staftano 3Jteifter im ©tidje liefj, unb tutti insieme ftreifen roieber.
** *

©edjS SBodjen follft ©u arbeiten, fteben SBodjen aber foflft ©u

ftreifen", fpradj ber ©treiffübrer unb rieb ftdj bie nidjt fdjroiefige ©anb,

af8 fein SBeiaen au blüfjen anfing.

STtadje ift füfj" aber roie ©ift.

kömmt mir heute vor unsäglich
So eigentümlich, ganz hundstäglich.

Im schönen Russen- und Franzosen-Bund
J>'t Jemand, sürcht' ich. ziemlich auf dem Hund.
Gesucht wird eifrig nach Adressen

Wo Hunde sind, die Schulden fressen.

Ein Bluthund spürt nach allen Ecken

Rebellenpflanzer zu entdecken,

Wovon das Land im Thal und auf der Höh'
So übervoll als wie ein Hund mit Flöh!
Der Streikhund bellt und will mit Beihen
So wie besohlen sich befleißen.

kiunästägUcke Poesie.
Die Bauern schreien in der Runde:

Ste seien arme, kranke Hunde,
Und doch ist einem so geplagten Hund
Das Knurren und das Wüten ungesund.
Ein Untertan soll Saushund bleiben,

Anstatt in Zeitungen zu schreiben.

Ein nasser Hund dars sich ja schütteln,
Doch soll er nicht am Stricke rütteln.
Ein Sauhund bleibe still beglückt als Schwein,
Es kann nicht jeder Mops und Schooßhundsein;
Ein starker Freßhund kann verstohlen
Sich immer Wurst und Braten holen.

Den Schloßhund hörst du traurig heulen

Vermißt er Schinken, Speck und Keulen.

Hingegen ist nicht ohne guten Grund
Ein braver Untertan der Stiefelhund.
Versteht ein Herrenhund das Lecken,

Aann er die besten Bissen schmecken.

Nur bei oerrückten, dummen Hunden
Wird was Gescheidtes nie gefunden.
Ein Lumpen-Hudelhund ob jung, ob alt
Wird immer angetroffen mannigfalt,
Und kommt ein Höllen h und so plö glich

Ist's keinem Sterblichen ergötzlich.

Ein Schindhund nagt an dürren Knochen,

Ein SchHund wird nicht gern gerochen,

Ein Laushund, Galgenhund und Schelmenhund
Sind gern vereint zu ewig treuem Bund.
Und nur mit besten fetten Brocken

Kann man den faulen Hunden locken.

Hochpolitische Redaktion!
Als ich die holdselige Depesche

las, die da besagte, Zar Nikläuschen
hätte in seinem Philisterrat, pardon
Ministerrat, erklärt, daß er demnächst

abzudanken gedenke, habe ich vor
lauter weltpolitischer Hundstags-
sreude einen schon lange nicht mehr
riskierten Luftsprung gemacht.
Wenn jetzt nur das ganze
Abdankungsgerücht nicht einem augenblicklichen

Gedankenluftsprvng Nikläus-
chens gleichsieht, sondern wenn's
wirklich dabei bleibt, dann rentiert
sich noch einmal sogar ein Lslto nior-
tale. Aber ich kann noch immer nicht

daran glauben, daß es ihm wirklich ernst ist, da ich aus alter Erfahrung
weiß, datz das russische Väterchen stch nicht an das alte Ehrenwort .Ein
Mann, ein Wort!" zu halten gewohnt ist, ließ es seinerzeit doch bald nach

den Weltfriedensposaunen die wilden Kriegsfanfaren schmettern. Ich glaube

zwar gerne, daß bei den jetzigen Zuständen, wo es in allen Winkeln seines

grotzen Reiches bedenklich und gesährlich wetterleuchtet, ihm das Regieren

verleidet ist. Sein Krönlein wackelt ja schon lange auf dem sorgenschweren

l'été carrée, der stch nun einmal mit der neuen Einrichtung, wie die Duma
selig sie sich wünschte, nicht zurecht finden konnte. Besser wäre es schon,

er käme zu uns in die Ferien und machte eine Milchkur. Licht- und
Sonnenbäder und alltäglich vom kleinen Zehen bis zur geheimnisvollsten
Gehirnwindung eine tüchtige Massage, das brächte ihn auf einen besseren

Standpunkt, und wenn er dann an Leib und Seele gesund in sein Land

zurückkehren würde, könnte er dasselbe, z. B. als dessen lebenslänglicher

Ehrenbundespräsident, auch gesünder verwalten und regieren, datz allwärts
gesündere Zustände Platz fänden. Jetzt ist er ein armer Teufel, der der

eigenen Haut nicht sicher ift, und wenn ste noch so vorsichtsvoll mit
Stahlplatten gegen Stich und Schutz geschützt sein soll. Die Bomben fragen

wenig darnach, die von Zeit zu Zeit zur Abwechslung und zur ostentativen

Aufforderung, andere Zustände zu schaffen, von revolutionärer Hand
geschleudert werden. Es bombelet und meutert ja in seinem ganzen großen

Reiche immer deutlicher.

Hoffentlich versteht er den Wink, sonst könnte am Ende auch das alte

Sprichwort an ihm wahr werden, das da prophezeiht: Wer nicht hören

will, der mutz fühlen. Es patzte jetzt gerade in die Zeit des Absturzes

hinein, wenn er abstürzte. Aus die Länge können ihn seine autokratischen

politischen Bergführer, mögen ste ihn mit Lug und Trug und allerlei
Intriguen anseilen so fest sie wollen, vor einer Katastrophe doch nicht retten,
und hoffentlich stürzt dann die ganze nette Gesellschaft miteinander und

mit ihnen das abgelebte Sündenreich des Absolutismus und des verrosteten

Bureaukratismus zusammen. Ich habe meinen Böller schon lange parat

zum Freudenschtetzen, wenn's los geht. Mich nimmts nicht Wunder, wenn

diese Herren schon graue Haare bekommen, wenn sie überhaupt noch welche

haben. Zwar ist ja eine epochemachende Erfindung gemacht worden,
wodurch graue Haare und andere Zeichen des Alters wie durch ein Wunder

zu jugendlichem Glänze verjüngt werden können. Alle Welt, vor allem die

weibliche Hälfte davon, hat diese Botschaft entzückt. Weiße, Gelbe, Kaffern,

Neger, Fürsten und Stallknechte, Hofdamen und Schornsteinkehrer, Liberale
und Sozi, Zivilisten und Soldaten, Handarbeiter und Geistesritter, Schwieger-,

Grotz- andere Mütter, Hagestolze und Mormonen, ste alle haben
jubelnd die Nachricht vernommen: Keine grauen Haare mehr! Natürlich stnd

eS wieder die X-Strahlen, denen diese allerneueste, weltbewegende Errungen-

Jhr seht! Ich bin in Sachen kr-ndig,

Allein das Ding tönt doch zu hundig.
Wer hundemähig dichtet oder bellt,
Fällt selber über'n Hund vor aller Welt,
Und wird am Ende für sein Schelten
Als ausgemachter Gifthund gelten.

schaft zu verdanken ist. Jetzt können die Schminke- und Puderfabriken,
die Fabrikanten von Haarfärbemitteln und Mitteln gegen verräterische

Runzeln aufstecken. Dank der Reform wird Niemand mehr alt und
runzelig, sondern Alles scheint inskünsttg jugendsrisch aus. Die alten Jungfern
kommen nun alle unter Dach und Fach; denn sie werden durch die X-Strahlen
zu aschblonden, verführerischen Gretchen umgewandelt. Die Chinesen

machen jetzt vielleicht die Zopfoerordnung, wonach die Zöpfe abgeschnitten

werden sollen, rückgängig, da dank Dr. Brouchards Mittel das Zopfsystem

in Europa nun erst recht zu blühen anfängt, während es im Orient im
Niedergang begriffen ist. Ich sehe im Geiste jetzt schon Kaiser Wilhelm,
den Rhetoriker, mit einem jungfräulich holdseligen Zöpschen, vulgo .Schwänz¬
chen", spazieren. Ob der sensationellen Nachricht sollen die Haarfarbfabrikanten

über Nacht aber grau geworden sein. Ja, ja, wir haben es in
unserem raschlebigen Zettalter furchtbar weit gebracht, und im Artikel
Erfindungen und Entdeckungen sind wir Meister, ganz abgesehen von den

Errungenschaften der exakten Wissenschaft. Jn diesem kitzligen Spezialgebiet
hat jüngsthin ein hochgelehrtes Haus herausgebracht, wie viel eine

gewöhnliche Fliege täglich konsumiert, wie hoch sie der tägliche Unterhalt zu
kosten kommt und welche Rolle sie daher, der glänzende Schlutzpunkt der

hochwissenschaftlichen Forschungen und Folgerungen, im grotzen
Finanzhaushalte des Universums spielt^ Der Verstand wollte mir ob dieser

wundersamen wissenschaftlichen Feststellung beinahe stille stehen, und ganz
Trülliken kam in Aufruhr, wollte doch jeder wissen, ob seine Hausfliegen
billiger lebten als die des anderen, womit ich verbleibe Ihr geneigter

Xaverius Trülliker,
derzeit amtlich bestellter Fliegenkontrolleur.

Scherzfrage.
Welcher auf der ganzen Erde vorkommende Vogel zählt zu den

schlechtesten Fliegern? Der Pechvogel, denn dieser kommt aus keinen

grünen Zweig.

Sckneiciig voas?

.Wollen wir eine Bulle Sekt bezähmen?" Mit Wonnegrunzen,
bin zu jeder Schandtat bereit!"

Sîreîk-IZpkorîsnien.
Die Zukunft gehört dem Auto und dem Streik.

-»

Was ein Maurer werden will, streikt bei Zeiten.

Selig sind die Streikenden, denn ihrer ist die Streikkasse.

Wenn erst 'mal die Regierung saut, dann ist's geschehen um den Hauth.
»

Kommet Alle her nach Zürich, die Ihr streitlustig seid, wir Führer
werden durch schöne Reden Euch erquicken.

-»

Frisch, fromm, fröhlich, frei, ein Hoch der ewigen Streikerei.

Arbeit macht das Leben süß, doch Faulheit stärkt die Glieder.

Italiano Meister im Stiche ließ, und tutti insieme streiken wieder.
«

.Sechs Wochen sollst Du arbeiten, sieben Wochen aber sollst Du

streiken", sprach der Streikführer und rieb stch die nicht schwielige Hand,

als sein Weizen zu blühen anfing.

.Rache ist süß" aber wie Gift.
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